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Amtliches.
K . Hbevcrrnt Wagokd.

Bekanntmachung
b etreffend Feuerwehrdienstehrenzeich e« .

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des K.
Ministeriums des Innern vom 27 . Dezember 1912 , betr.
eine Aendewng des Statuts eines Feuerwehrdienstehren¬
zeichens (Reg .-Bl . S . 928 ) . wird darauf aufmerksam ge¬
macht , daß das K . Ministerium des Innern nichts dagegen
zu ercinnem hat , daß auch die Inhaber des bisherigen
Ehrenzeichens an dessen Stelle das neue Ehrenzeichen auf
ihre Kosten tragen . Das neue Ehrenzeichen wird von der
Stuttgarter Metallwarenfabrik Wilhelm May r und Franz
Wilhelm , Rotebühlstraße Nr . 119 0 in Stuttgart zum Preise
von 1,80 ^ mit Etui und von 1,20 ^ ohne Etui durch
Vermittlung der K . Oberämter und der Ortsbchörden an
die betr . Feuerwehrleute gegen vorgängige Einsendung des
Betrags abgegeben.

Dis Ortsbehörden wollen die Inhaber des Ehren¬
zeichens auf vorstehende Möglichkeit aufmerksam machen,
das künstlerische neue Ehrenzeichen sich zu beschaffen.

Die Verzeichnisse der Feuerwehrleute , welche das neue
Ehrenzeichen wünschen mit Beurkundung darüber , daß die¬
selben tatsächlich zum Tragen des Ehrenzeichens berechtigt
sind , wollen samt den Kostenbeträgen von je 1.20 bezw.
1.80 ^ bis 20 . März 1913 hieher vorgelegt werden.

Nagold , 5 . März . 2 . B . Amtmann Mayer.

Bekanntmachung , betr . die Bezahlung tierärzt¬
licher Verrichtungen mittels Gebührenmarke » .

Nach der Bekanntmachung des K . Ministeriums des
Innern vom 4 . März 1913 , Slaatsanzeiger Nr . 53 , treten
die Bestimmungen des § 361 der Verfügung vom 11 . Juli
1912 , betr Ausführungsoorschriften zum Viehseuchengesetz
(R .Bl . S . 293 ) am 1. April 1913 in Kraft.

Die Orrspolizeibehörden werden angewiesen , den in ihren
Gemeinden wohnhaften Tierärzten und Händlern die Vor¬
schriften in tz 361 Abs . 1— 3 a . a O . wötlich zu eröffnen
und die Eröffnungsbescheinigung hieher vorzulegen.

Nagold , den 6 . März 1913.
Amtmann Mayer.

Sie ZOmmnlniuft der RmMimster.
Berlin , 6 . März . In der Presse wird die Nachricht

ve :breitet , die Zusammenkunft der bundesstaatlichen Finanz¬
minister werde schon am nächsten Samstag in Berlin statt¬
finden , und zwar im Zusammenhang mit der Reise des
Prinzregenten Ludwig von Bayern nach Berlin , den be-
kanmlich der Ministerpräsident v . Hertling begleiten wird.
Tatsächlich wird die Zusammenkunft erst am nächsten Mon¬
tag erfolgen : sie steht auch in keiner Beziehung zu dem
boy -rischen Besuche am hiesigen Hose . Dabei braucht es
nicht als ausgeschlossen betrachtet werden , daß auch Herr
v . Hertling sich mit dem Reichskanzler oder anderen hohen
preußischen Reichs - und Staatsbeamten über Militär - und
Deckungsfragen unterhalten könnte . Aber an der Finanz¬
ministerkonferenz wird er nicht teilnehmen.

Der Ausweg , daß die einmaligen Ausgaben aus der
einmaligen Vermögensabgabe bestritten werden sollen , er¬
möglicht den Bundesregierungen das Festhalten an der
bisherigen Finanzpolitik , wonach die Schuldentilgung fest¬
gesetzt und der außerordentliche Etat von nichtwerdenden
Ausgaben weiter entlastet werden soll. Nur wird man
vielleicht mit den Ueberschüssen des laufenden Jahres eine
Ausnahme machen , indem man sie nicht oder nicht ganz
zur Schuldentilgung bestimmt . Darüber dürften sich die
Finanzminister ebenfalls unterhalten , lieber das Steuer¬
programm zur Deckung der dauernden Ausgaben der Heeres¬
vorlage , das der Finanzministerkonferenz unterbreitet werden
soll, wird noch zwischen dem Reichsschatzamt und dem
preußischen Finanzministerium verhandelt . Eine Einigung
ist noch nicht erzielt . ( „Bad . Presse " .)

Deutschlands Interesse an einer Weltausstellung
in San Franziska und am Panama-Kanal.

Der stärkste Ausdruck des Selbftbewuß seins des ame¬
rikanischen Westens , so schreibt Prof . Dr . Erich v. Drygalski
(München ) im Märzheft der ..Deutschen Revue " dürste in
dem Plan liegen , eine Weltausstellung in San
Franziska mit der Eröffnung des Panama¬
kanals zu verbinden.  Im Osten der Union schenkt

IreiLag , den 7. März

man diesem Plan wenig Beachtung : selbst leitende Kreise
kennen ihn kaum , wenigstens äußerlich , und die Presse des
Ostens spricht fast gar nicht davon . Die Teilnahme wächst,
sowie man das Kordillerenland westlich vom Mississippi
betritt und erreicht ihren Höhepunkt in San Franziska.

Was als Interesselosigkeit des Ostens erscheint , dürfte
teilweise Eifersucht sein. Denn der Osten besitzt die Bahnen,
die den Westen halten wollen und die durch den Panama¬
kanal zum mindesten zu Reformen ihres Betriebes und
wesentlichen Revisionen ihrer Tarife bestimmt werden dürf¬
ten . Der Osten ist bisher der Vermittler der Produkte des
Westens gewesen (die Pazifikstaaten sind heute nur mit
5 .6°/g an dem Gesamtaußenhandel der Union beteiligt ) , wird
es aber um so weniger bleiben , je mehr der Westen von
den Bahnen unabhängig wird und sich mit neuen Verkehrs¬
wegen neue Absatzgebiete sucht. Die Ausfuhr des Pazisik-
staates Washington ist schon von 3,3 Mill . Dollars 1890
auf 43,6 Mill . Dollars 1907 gestiegen , die Einfuhr von
0,3 auf 25,3 Millionen in derselben Zeit , und ähnlich liegt
es in Oregon . Endlich hat der Osten die politische Macht,
dürste sie aber um so weniger behalten , je mehr sich die
Volks dichte des Westens steigert und dieser fortschreitet.
Was Europa bei dem Erstarken der ostasiatischen Staaten
erlebt , das erlebt die Union innerhalb ihres eignen Gebiets
am Erstarken des Westens.

Wohin diese Entwicklung führt , ist hier nicht zu er¬
örtern . doch dürste sie zweifellos auch für uns von größter
Wichtigkeit sein,- und wenn die europäischen Nationen jetzt
in Ostasten so emsig um Betätigung ringen , so ist ihnen
das gleiche Problem und das gleiche Ziel auch im Westen
der Vereinigten Staaten gestellt , nicht zum mindesten dem
Deutschen Reich , zumal die Entwicklung des Westens zum
beträchtlichen Teil auf der des dortigen deutschen Volkstums
beruht . So wird es sich bei der Eröffnung des Panama¬
kanals nicht darum handeln , welche bisherigen Handelswege
der Kanal ersetzen kann , sondern darum , daß er Bestehen¬
des umwirst und neue Wege eröffnet , wenn zugleich mit
seiner Vollendung der erstarkende Westen in San Franziska
zum erstenmal selbstbewußt und geschloffen erscheint , neue,
eigne Verbindung suchend.

Die pazifischen Völker haben die Bedeutung dieser
Stunde erkannt . Japan ist in San Franziska als erster
auf dem Plane erschienen , und die südamerikanischen West-
staalen folgten , weil sie eine Wiederholung ihrer eignen
Fortschritte ahnen . Zögernd stehen die europäischen Völker
zurück , und teilnahmlos , wenigstens scheinbar , der ameri¬
kanische Osten . Es ist ja auch nicht zu wissen, was die
Europäer aus San Franziska heimbrtngen können , doch
das ist sicher, daß der Erfolg nur dem winken kann , der
sehr am Platze ist, weil es dort suchende Entwicklungen
gibt , die noch hier - und dorthin gelenkt werden können.

So meine ich. daß Deutschland in San Franzisko nicht
fehlen darf . Es muß den amerikanischen Westen an sich
und im Kreise der Pazifikvölker sehen : es soll deren Suchen
und Streben fühlen und ihnen , weiterschauend und reicher
an Initiative , als jene es noch selbst sind , Wege zeigen,
was bei den vielen dortigen Volksgenossen um so ersprieß¬
licher ist. Man darf nicht vergessen , daß die Pazifikvölker
zu den Sprüngen ihrer Entwicklung von jeher der fremden
Initiative bedurft haben , und daß der amerikanische Westen
freilich ein Teil der Union , doch heute vielleicht schon mehr
ein werdender Pazifikstaat ist, den der atlantische Osten
aufmerksam und eifersüchtig in seiner Entwicklung bewacht.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 5 . März . Bei Eröffnung der Sitzung macht

Staatssekretär v . Tirpitz dem Hause Mitteilung von dem
schweren Unglück , das unscre Marine betroffen hat und be¬
tont , die Marine betrauere aufrichtig den frühen Seemanns¬
tod der in ihrer Pflichterfüllung dahingeschiedenen Kamera¬
den . Im Anschluß daran gibt Präsident Dr . Kämpf dem
großen Schmerze Ausdruck , den diese Nachricht im Deutschen
Reichstage sowohl wie im gesamten deutschen Volke heroor-
gerufen hat , und widmet den braven Männern , die in
treuer Pflichterfüllung den Tod gefunden haben . Worte
ehrenvollen Gedenkens.

Auf der Tagesordnung steht der konservative Antrag,
den Reichskanzler zu ersuchen, dahin zu wirken , I . mehr
kleine Garnisonen zu schaffen, 2. alljährlich den Militär¬
urlaubern einmal freie Eisenbahnfahrt zu gewähren , 4 . Kon-
troüoersammlungen nur jährlich einmal abzuhalten , 5 . Ernte¬
schäden und sonstige Schäden , die durch militärische Hebungen
verursacht werden , schneller abzuschätzen , und 6 . eine Er¬
höhung der Seroisgelder für Pferde herbeizuführen . Mit
der Beratung wird verbunden der Antrag Behrens (w . Bg ),
Landwirte und Obstzüchter bei der Feststellung von Flur-
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schädcn gegen Nachteile besser zu schützen. Nach längerer
Debatte wird der konservative Antrag einstimmig , nur die
Nr . 1 gegen die Stimmen der Sozialdemokratie angenom¬
men , ebenso die ähnlichen Anträge der Nationalliberalen
und wirtschaftlichen Bereinigung.

Eine Reihe von Petitionen wird erledigt . Dann ver¬
tagt sich das Haus auf Donnerstag.

Tages -Nerrigkeiterr.
Aus Stadt und Amt.

Nagold . 7 . März 1S13.

* Der Unterhaltungsabend , veranstaltet von Mann-
schäften des Militärgencsungsheims Waldeck , im „Rößle"
war so zahlreich besucht, daß kein Plätzchen mehr übrig blieb.
Man ersieht daraus wieder , wie gerne die Bürger - und
Beamtenschaft Nagolds unter den BerLetern ihrer Garnison
weilt . Und vollends wenn diese sich so vielseitig ausgebildet
zeigen in musikalischen und deklamatorischen Darbietungen,
wie dies gestern abend der Fall war . In reicher Abwechslung
folgten Klavier - , Biolin -, Piston - rc. Borträge , einzeln und
im Zusammenspiel große Fertigkeit aufweisend : jede Nummer
erzielte rauschenden Beifall . Wahre Lachsalven begleiteten
die originellen humoristischen Vorträge , letztere ein bischen derb
manchmal , aber immer nett . Herr Rechtsanwalt Knödel
dankte den Marsjüngern und forderte zu einer freiwilligen
„Kcicgs "steuer aus , die in Form einer Tellersammlung für
die mitwirkenden Soldaten ein sehr schönes Ergebnis hatte.
Herr Oberleutnant Springer  dankte für den zahlreichen
Besuch und trank auf das gute Einvernehmen zwischen Ein¬
wohnerschaft und Militärgenesungsheim . So verliefen viele
vergnügte Stunden , die jedem Teilnehmer in angenehmster
Erinnerung bleiben werden.

r Naturschutz . Da es der Feldpolizei allein nicht
zu gelingen scheint, dem Anzünden von Grasplätzen und
Hecken Einhalt zu tun , möchten wir hiemit alle Naturfreunde
und namentlich die Eltern eindringlich bitten , diesem frevel¬
haften Treiben überall ernstlich entgegenzutreten . Es werde«
durch diesen jugendlichen Unverstand nicht nur unsere fröh¬
lichen Sänger und wackeren Mitkämpfer gegen so mancherlei
Schädlinge ihrer Brut und Zufluchtsstätten beraubt , sondern
sehr häufig erleidet auch die Schönheit des landschaftliche«
Bildes erhebliche Einbuße . Auch kommt jetzt wieder die
Zeit , in der sich alljährlich der Weidekätzchenunfug breit
macht . Alt und Jung sieht man wohl gar bald wieder mit
renommierhasten Rießensträußen heimwärts pilgern , später
kommen dann Orchideen und Enziane daran . Hunderte
von Sträuchern werden geplündert , roh zerrissen und halb
zerstört . Denke doch jeder daran , daß man mit einem der¬
artigen Blütenmassenmord ein schweres Unrecht an der All¬
gemeinheit begeht . _

Simmersfeld , 7 . März . Bei der gestrigen Schult¬
heißenwahl haben von 94 Wahlberechtigten 88 abgestimmt.
Landjäger Metzger  erhielt 67 Stimmen und ist gewählt:
Michael Schaible , Kirchenpfleger erhielt 19 Stimmen.

Der Vorstand der Handwerkskammer Reut¬
lingen hielt am letzten Montag im Kammergedäude i«
Reutlingen in Anwesenheit des stello . Staatskommifsar»
Reg .-Rat Dr . Abele von der K . Zentralstelle für Gewerbe
und Handel eine Sitzung ab , die sich u . a . mit folgenden
Gegenständen befaßte : 1. Ein Bedürfnis für die in der
Abgeordnetenkammer beantragte Errichtung eines Landes¬
kreditinstituts , das mittels Staatshilfe dem strebsamen und
kreditwürdigen Mittelstand einen billigen Kredit gewähre«
soll, kann die Kammer nicht anerkennen . Der Befriedig¬
ung des Realkredites dienen in Württemberg eine Reihe
privater und öffentlicher Bankinstitute , so daß in dieser
Richtung den Bedürfnissen im allgemeinen genügt wird.
Dem Bedürfnis des Mittelstandes insbesondere des gewerb¬
lichen nach Personalkredit wird in Württemberg in weit¬
gehendstem Maße durch die über das ganze Land ver¬
breiteten . auf dem Grundsatz der Selbsthilfe beruhende«
Kreditgenossenschaften (Vorschuß - und Kreditoereine , Hand¬
werker - und Gewerbebanken ) sowie durch die Darlehens¬
kassenvereine genügt . Württemberg marschiert mit seinen
vorzüglich ausgebauten Kreditgenossenschaften an der Spitze
der deutschen Bundesstaaten . Irgendwelche Klagen von
kreditwürdigen Handwerkern sind der Kammer weder direkt
noch durch Versammlungen bekannt geworden . Durch die
in diesem Antrag verlangte Staatshilfe würden insbesondere
im Handwerk unerfüllbare Wünsche in Beziehung auf Kredit¬
gewährung erweckt und der in unseren Kreditgenossenschaften
so lebendige Geist der Selbsthilfe unnötiger Weise erschüttert.
Auch die Erfahrungen , die man in anderen Bundesstaaten



mit der Gewährung von Staatshilfe an die Genossenschaften
gemacht hat, lassen eine Ablehnung des Antrags als ange¬
zeigt erscheinen. 2. Eine große Anzahl, meist norddeutscher
Fachoerbände aus der Schuh- und Lederindustrie haben an
Reichstag und Bundesrat eine Eingabe gerichtet, in der sie
den Minderkaufleuten(Handwerkern usw.) unter Abänder¬
ung des § 4 des H G.B. die Buchführungspflicht aufer-
legen wollen. Der Borstand steht dieser Forderung im
veilizip sympathisch gegenüber, hält jedoch angesichts der
tatsächlichen Verhältnisse die Durchführung dieser Forderungin absehbarer Zeit für unmöglich und bittet die K. Staats-
«gierung der Eingabe keine weitere Folge zu geben. 3. Die
Kaminfegermeisterorganisationen des Landes er treben eine
einheitlichere Abnahme der Meisterprüfungenm Kamin-
fegergcwerbe. Unter Berücksichtigung der besonders gelagerten
Verhältnisse im Kaminfegergewerbe empfiehlt der Vorstand
die Errichtung einer staatlichen Prüfungsbehördet. S . des
8 133, G.O., die aber nicht einer Fachschule angegliedert
«erden darf. 4. Dem deutschen Werkbunde tritt die
Kammer als Mitglied bei.

Llmdesmchrichteu.
Stuttgart , 6. März. Das württ. Kultministerium

hat für das Regierungsjubiläum des Kaisers(14. Juni) und
für das Gedächtnis der Befreiungskriege(18. OKI.) für
sämtliche höhere Schulen und Volksschulen, sowie für die
Lehrerbildungs- und Erziehungsanstalten Schulfeiernangeordnet.

k>Stuttgart , 6. Marz. (Das Empfangsgebäude
des neuen Hauptbahnhoss ) Der preisgekrönte Ent¬
wurf der Architekten Professor Bonatz und Scholer in
Stuttgart für das neue Empfangsgebäude des Stuttgarter
Hauptbahnhoss ist einer nochmaligen Durcharbeitung unterwor¬
fen worden. Nach dem neuen Plan sind die Hallengeleise von
14 auf 16 vermehrt worden. Die Hauptfront des Empfangs-
gebäudes liegt in derFlucht der Schillerstraße. Die Königstraße
wird auch nach Ausführung der neuen Straßen aus dem
Gelände des alten Bahnhofs für den größeren Teil der
Reisenden der Hauptzugang zum Bahnhof sein. Der Haupt¬
bau enthält, möglichst nahe an die Königstraße herangerückt,
zu ebener Erde die große Haupleingangshalle, in der 22
Fahrkartenschalter untergebracht sind. Für den Borortver-
kehr ist eine weitere Eingangshalle vorgesehen. Die Ein¬
gänge münden auf einen 160 Meter langen Kopfbahnstelg,
an dem sich4 Gleishallen mit 8 Personenbahnsteigen zu
je 2 Gleisen anschließen. Die Länge der Hallen beträgt
190 Meter. Bon den 16 Gleisen sind 10 für die Fernzüge,6 für die Dorortzüge bestimmt. Die Front des Gebäudes
am Bahnhofvorpletz ist durch eine hohe Säulenhalle geziert.
Als eigentliches Wahrzeichen des Gebäudes ist ein Uhrturm
geplant, der einen wirkungsvollen Abschluß der ganzen
Königstraße bildet. Mit dem Bau des neuen Empfangs¬
gebäudes soll im Frühjahr nächsten Jahres begonnen wer¬
den: die Fertigstellung des ersten Bauabschnitts ist aus das
Frühjahr 1917 geplant. Nach Inbetriebnahme der ersten
Bahnhofhälste kann dann der Bau des zweiten Abschnitts
in Angriff genommen und voraussichtlich im Herbst 1919
fertiggestellt werden. Die Kostenberechnung nimmt einen
Aufwand von 5 850000 Mark an.

— Vom württembergifchen Jnngdeutfchland-
dmrd. Herzog Robert von Württemberg ist dem würt-
tembergischen Iungdeutschlandbundals Mitglied beigetreten,
indem er gleichzeitig dem Bund einen größeren Betrag
überweisen ließ. Auf ein von dem Herzog an den Kaiser
gesandtes Huldigungsielegramm ist folgende Antwort ein¬
gelaufen: „Ich habe mich über den patriotischen Gruß des
Landesverbands Württemberg des Iungdeutschlandbundes
sehr gefreut und danke Eurer Kgl. Hoheit und dem Verbände
dafür bestens mit aufrichtigen Wünschen für ferneres Ge¬
deihen dieser segensreichen Einrichtung. WilhelmI . R."
Auf ein Huldigungstelegramm, das an den König nach

Verschiedenes.
Ein Tag ohne Trinkgelder.

Eine Plauderei der„Neuen Freien Presse" über„Wien,
die Stadt der Trinkgelder ", hat einen ihrer Leser ver¬
anlaßt, einen Tag zu verleben, ohne Trinkgelder zu geben.
»Morgens" — berichtet jetzt der kühne Herr über diesen
abnormen Tag — „begab ich mich zum Raseur . Die Tat¬
sache, daß ich dem Gehilfen seine gewohnten zwanzig Heller
«icht als Douceur gab, hatte keine direkt bösartigen Folgen.
Nur daß der Gehilfe, als ich das gesamte Wechselgeld ein¬
sleckte, wie toll an dem Samtkragen meines Winterrockes
in die Höhe sprang und auf ihm mit einer scharfen Stroh-
bürste rabiat auf und ab fuhr, wobei seine beiden Augäpfel
teils au» Eifer hervorquollen, teils auf meine rechte Hand
schielten. Nach Tisch besuchte ich mein Stammcafö.
Beim Zahlen gelangte meine Absicht ins Wanken. Der
Marqueur pflegt nämlich in diesem Cafs den ihm bekannten
Gästen das Trinkgeld in der Höhe von zehn Hellern schon
gleich abzuziehen, wobei er seit ungefähr elf Jahren täglich
tn witziger Weise sagt: „Mit Macherlohn bitte." Nicht nur
also daß ich kein Trinkgeld geben wollte, ich mußte es so¬
gar zurücksordern. Ich sagte also ruhig und ernst: „Ich
bekomme noch zehn Heller!" und als der Marqueur vom
Macherlohn sprach, erklärte ich, daß ich keine Macherlöhne
mehr gebe. Der kleine dicke Marqueur und der neben ihm
stehende magere dünne zweite„Wasserbursch" brachen in ein
schallendes Gelächter aus, schüttelten sich vor Heiterkeit, der
Dicke zog in sichtbaren Schmerzen ein Knie hoch wie ein
besserer Schlangenmensch, während der Magere mit unge¬
heuer aufgerissenem Mund zu brüllen begann. Die Leute
hielten mich für einen ausgemachten Witzbold und liefen von
Tisch zu Tisch, um auch die andern Gäste zu erheitern.

Kap Martin gesandt wurde, ist an Generalmajor Freiherr
von Hügel in Tübingen folgende Antwort eingelaufen:
„Sehr erfreut durch die Begrüßung der 5000 Iungmann-
schaften und ihrer Führer erwidere ich diese mit herzlichen
Grüßen und bedaure, nicht bei der feierlichen Handlung
zugegen gewesen zu sein. Wilhelm".

p Stuttgart , 6. März. (Aussperrung im Maler¬
gewerbe.) Im Laufe dieser Woche werden vom Deutschen
Ärbeitgeberbund im Malergewerbe etwa 40 000 organisierte
Malergehilfen ausgesperrt werden. Dem Gau Norddeutsch¬
land, der bereits 5000 Gehilfen ausgesperrt hat, werden
die Gaue Baden, Pfalz und am nächsten Montag auch
Württemberg folgen. Nach der letzten vom Reichstagsabg.
Legten gemachten Zusammenstellung betrug die Zahl der
im Zentraloerband organisierten Malerqehilfen 47 315. Das
Berbandsoermögen ist auf etwa zwei Millionen angewachsen.

r Echterdingen , 6. März. (Besitzwechsel). Das
im ganzen Lande bekannte Gasthausz. Hirsch(Post) hier,
ist nun wieder auf einen Enkel des Postoerwalters Bayha,
den Landwirt Albert Kizele hier, käufl ch übergegangen.

r Lndwigsbnrg , 6. März. (Selbstmord .) In
Stammheim Kat sich eine von hier gebürtige und dort zur
Aushilfe tätige Unterlehrerin aus unbekannten Gründen vergiftet.

r Göppingen , 6. März. (Zum Doppelmord  in
der  Fils .) Wie die Göppinger Zeitung aus Amanweiler
bei Metz weiter berichtet, heißt die Mörderin der in der
Fils uud im Neckar aufgefundenen Kinder Müller, nicht
Schulz, wie bisher angenommen wurde. Auf die Spur
der Mörderin kam zuerst der Gendarmeriewachtmeister von
Amanweiler, der das Ausschreiben der Staatsanwaltschaft
Ulm betr. die Auffindung der beiden Leichen im elsaß-loth¬
ringischen Polizeianzeiger las. Er wurde beim Lesen dieses
Ausschreibens stutzig und erinnerte sich daran, daß man im
Dorf seiner Zeit davon sprach, daß die Frau des Bergmanns
Müller im Sommer des letzten Jahres mit ihren 4 Kindern
bei den Ellern des Mannes in Bayern zu Besuch war und
nur mit zwei Kindern zurückgekehrt sei. Die beiden Kinder
sollten an Scharlach gestorben sein. Daraufhin erfolgte die
Vorladung des Bergmanns Müller, der zugeben mußte,
daß seine Frau von 4 Kindern nur zwei zurückgebracht
habe. Müller erschien zunächst als der Beihilfe verdächtig,-
nach dem Geständnis seiner Frau wurde er aber wieder
aus der Haft entlassen. Die Frau gab bei ihrer Verneh¬
mung die furchtbare Tat zu und sagte schließlich, sie habe
über die ertrinkenden Kinder das Kreuz geschlagen und ein
Vaterunser gebetet. Sie bleibt dabei, aus Not gehandelt
zu haben.

r Gmünd , 6. März. (Neuer Chordirektor .)
Der Kirchenstiftungsrat der Heiligkreuzkirche wählte den
Hauptlehrer Ühl in Hirschau bei Tübingen zum Chordirektor,
als Nachfolger des verst. Chordirektors Schlaich. Der neue
Chordirektor leitet zur Zeit den Männerchor Harmonie in
Tübingen. Man nimmt an, daß Uhl auch der Nachfolger
Schlaichs als Leiter des Brüssler Gesangvereins hier wird.

GerichtssM.
Tübingen , 5. März. Das Reichsgericht  hat auf

Revision des GetreidehändlesI . G. Weik aus Herren¬
berg,  der von der hiesigen Strafkammer wegen einfachen
Bankrotts zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden
war, dieses Urteil aufgehoben und die Sache zur
erneuten Verhandlung  an die Strafkammer überwiesen.

r Ul« , 6. März. (Ein seltener Fall ). Dis
Strafkammer verurteilte den Verleger des Albboten in
Münsingen, Alfred Baader, wegen widerrechtlichen Nach¬
drucks eines Romanes zu 30 Geldstrafe und zu 100
Buße an den geschädigten literarischen Verlag. Bader hat
einen ihm von befreundeter Seite zugeschickten, in einer
Zeitung abgedruckten Roman ohne jemanden zu fragen oder
zu benachrichtigen abgedruckt und dann, als er vom Der-
Ich aber zog mit gekrümmtem Buckel von dannen. Der
Tag verlief dann sehr ruhig, ich ging ins Theater,  und ab¬
gesehen davon, daß der Mann bei der Garderobe, der mir
in den Mantel hals, etwas von Schmutzian murmelte, ist
weiter nichts Bemerkenswertesgeschehen. Ich speiste dann
in einem Restaurant  ersten Ranges, und ich muß gestehen,
daß mir das Herz klopfte, als es zum Zahlen kam. Es
ging aber insofern gut vorbei, als der Zählkellner, der
Speisenträger und der Pikkolo derartig maßlos erstaunt
waren, daß sie mich, während sie mit ihren drei Servietten
krampfhaft wedelten, nur stumm ansahen. Ich glaube, daß
der Zählkellner fürchtete, ich werde im nächsten Augenblicke
Revolverschüsse abfeuern oder einen Purzelbaum schlagen,
und froh war. als ich, ohne ihm etwas zu tun. ging. Kaum
aber war ich draußen, als sich der Speisenträger„derfangte"
und auch hinauslief, um mich noch ein wenig anzuschauen.
Und dann flüsterte er intensiv mit dem Chauffeur des Autos,
das ich herbeigewinkt hatte. Ich wohne in der Iosefstadt,
und die Autofahrt konnte ungefähr acht Minuten in An¬
spruch nehmen. Sie dauerte aber diesmal länger. Esoer¬
gingen zehn, fünfzehn, zwanzig Minuten, und ich war noch
immer nicht da. Als ich mich nun, soweit es die Dunkel¬
heit gestattete, draußen orientierte, entdeckte ich, daß der
Chauffeur ununterbrochen um ein großes Häufergeoiert
herumsuhr. Ich schrie, ich läutete, ich brüllte, und nun fuhr
er endlich vor mein Haus. Der Taxameter wies auf 8
Kronen und 95 Heller. Ich gab dem Kerl 9 Kronen und
wartete nicht auf den Rest, da man schließlich die fünf
Heller kaum als Trinkgeld betrachten könnte. Aber der
Chauffeur lies mir zum Haustor nach, gab mir zwei Zwei¬
hellerslücke und ein Einhellerstück und sagte im schönsten
Fiakerdeutsch: „Bon so an Gawlier, der was an armen
Kellner mit dem Trinkgeld blitzt nehmi a nix. Aber auf
meine Kosten bin i bei Ihna schon kumma, Herr, dös sag'

triebsbureau zur Zahlung von 300 ^ aufgefordert wurde,
dies verweigert, obendrein einen die Sachlage vollkommen
verkennenden Brief an das Bureau geschrieben und sich
auch besten entgegenkommendem Verhalten gegenüber eigen¬
tümlich benommen. Der Fall steht im württembergischen
Zeitungswesen einzig da.

Deutsches Reich.
Berlin , 6. März. Authentischem Vernehmen zufolge

ist infolge des Ergebnisses der Reise des Staatssekretär des
Reichsschatzamtes nach Süddeutschland der Plan einer
Reichsoermögenszuwachssteuer durch die Reichsreqierunq auf-
gegeben worden.

r Berti «, 6. März. Heute nachmittag wurde im
Reichstag die Gründung einer Organisation der Reichstags-
Journalisten beschlossen. Zweck der Organisation soll sein,
durch einen ständigen Ausschuß die gesellschaftlichen Interessen
der auf der Tribüne ständig befchäf Igten Journalisten dem
Vorstand und dem Direktor des Reichstages gegenüber zu
vertreten und sine Repräsentation zu schaffen. Zur Erle>
digung der Vorarbeiten wurde ein 7gliedriger Ausschuß
eingesetzt, in den Angehörige der verschiedensten parlamen¬
tarischen Bureaus unter Berücksichtigung alle? Parteirich-
tungen gewählt wurden.

München , 5. März. Die „Münch,Augsb. Mendztg."
meldet: Heute vormittag stürzte  Leutnant Bedenk  vom
17. Infanterieregiment bet einem Uebungsflng auf dem
Militärflugübungsplatzin Oberfchleißheim ab. Der Offizier
wurde schwer verletzt  unter den Trümmern des Flug¬
apparates hervorgezogen und in bewußtlosem ZusteMd in
das Münchener Garnisonslazarett gebracht.

Straßburg , 6. März Der bei Henningsdorf verübte
Automobtlanschtag hat im Elsaß bereits Nachahmer gefundtzn.
Aus der Straße zwischen Altdors und Dütilenheim wur̂ e-
gestern nachmittag zwischen zwei Bäumen ein Drahtseil ge^
spannt. Der Automodilhändler Bugatti suhr gegen das
Seil, ohne bremsen zu können. Das Automobil, das in
voller Fahrt dahergerast kam, stürzte um und wurde stark
beschädigt. Die Insassen kamen mit dem Schrecken davon.

Frankfurt a. O ., 6. März, Am 13. März beginnt
vor dem hiesigen Schwurgericht der Prozeß gegen den
Maler August Sternickel  und seine3 Komplizen, die
sich wegen Mordes und Raubes an dem Bauerngutsbesitzer
Calies, dessen Ehefrau und Dienstmädchen Philipps zu
verantworten haben werden.

Rudolstadt , 5. März. Im' Landtag gab der Staats-
Minister das Versprechen, ein Gesetz über die Trennung der
Kirche vom Staat vorzulegen, wenn der Landtag dies
wünsche.

r Oldenburg , 6. März. Der Landtag beschloß heute
einstimmig den Bau eines Ministerial- und Landtagsgebäudes
nach den Plänen von Professor Bonatz-Stuttgart für zwei
Millionen Mark auf dem Dobben.

Die Heeresverstärkung in Deutschland.
Berlin , 5. März. Die Erhöhung der Stärke des

deutschen Heeres durch die neue Vorlage wird rund 84000-
Mann, Offiziere, Unteroffiziere und Gemeine betragen.

Prinzregent Lndwig in Berlin.
Berlin , 6. März. Sämtliche Blätter bringen dem

Prinzregenten von Bayern und seiner Gemahlin herzliche
Willkommensgrüße dar. Der Prinzregent wrrd während
seines Aufenthalts in Berlin die bayerischen Reichstagsab¬
geordneten, soweit sie den bürgerlichen Parteien angehören,,
in besonderer Audienz empfangen.

Berlin , 6. März. Prinzregent Ludwig von Bayern
und Gemahlin sind nachm. 3 Uhr zum Besuch des deutschen
Kaiserpaares eingetroffen. Die allerhöchsten Herrschaften
begaben sich in feierlichem Zug in das Kgl. Schloß. Die
i Ihna ." Bilanz des Tages: Der Marqueur in meinem
Stammcafö hat mich heute mit schallender Heiterkeit be¬
grüßt. mir vertraulich auf die Schulter geklopft und zwei
Macherlöhne abgezogen. Ich kann nie wieder in das gute
Restaurant gehen, ich mutzte mich von einem Chauffeur be¬
schimpfen lassen und ihm statt drei Kronen deren neun be¬
zahlen, und ich habe mindestens eine Krone an Trinkgeldern
erspart. Ich tu ' s nicht  wieder ."

Das arme Gericht ! In den Mitteilungen des All¬
gemeinen Deutschen Sprachvereins lesen wir: „Das Gericht
wolle erkennen, der Beklagte sei schuldig, mir für die von
mir für ihn an die in dem von ihm zur Bearbeitung
übernommenen Steinbruche beschäftigt gewesenen Arbeiter
oorgeschossenen Arbeitslöhne Ersatz zu leisten." So lautet
das Klagebegehrcn eines Rechtsanwaltes aus jüngster Zeit.
Das arme Gericht, das aus diesem Fürdieoonmirfürihnan-
dieindemvonihmkauderwelsch klug werden muß! Am richtig¬
sten wäre es, wenn es dem Rechtsanwalt darauf schriebe,
er sei es der Würde der deutschen Sprache und der Würde des
Gerichtes schuldig, sich für die von ihm an dem für ihn
zur Anbringung von Klagebegehren zuständigen Gerichte
anzubringenden Klagebegehren der Dienste eines des Deutschen
nicht unkundigen jungen Mannes zu bedienen, der ihm für
das für die von ihm für ihn für seine Kunden in An¬
wendung zu bringenden Schriftsätze erforderliche verständ¬
liche Deutsch mit im besten Sinne wohlgemeintem Rate an
die Hand zu gehen die Fähigkeit und Möglichkeit hätte.
Denn es bleibt dabei: Wurst, wieder Wurst? Und wer mir
in unverständlichem Deutsch schreibt, der verdient, daß ich
ihm mit Gleichem diene.

Auch eine Lebensweisheit . Ein alter jüdischer
Viehhändler rühmte als wichtigsten Grund seines geschäft¬
lichen Erfolgs: Ich habe in meinem Leben nie einen Rausch
gehabt aber viele Räusche bezahlt!
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Straßen , durch die der Zug ging , sind schön geschmückt.
Oberbürgermeister Wermuth hatte die erlauchten Gäste am
Bahnhof begrüßt . Zahlreiche Zuschauer begrüßten den Zug
mit lebhaften Zurufen . Der Kaiser hat eine Reihe von
Ordensauszeichnungen verliehen . U . a . erhielt Staatsminister
Dr . Frhr . v . Hertling den Roten Adlerorden 1. Klasse.

Zum Antonnglück bei Berlin.
r Berlin , 6 . März . Als dringend verdächtig , das

Attentat auf das Automobil des Juweliers Plunz auf der
Chaussee bei Hennigsdorf begangen zu haben , sind zwei
Arbeiter aus Warwick durch den Amtsvorsteher in Velten
sestgenommen worden . Verdachtsmomente sind in großer
Zahl vorhanden.

Berlin , 6 . Mürz . Der angebliche Anschlag auf der
Lhaussö Schulzendorf -Heiligensee , bei dem zunächst eine
Nachahmung des Hennigsdorser Automobilattentates ver¬
mutet wurde , hat jetzt seine Aufklärung gefunden ; ein Kutscher
wollte ein Drahtseil über die Chauffö gespannt gesunden
haben und hat diese Angaben — wie sich jetzt herausstellt
— frei erfunden.

r Berlin , 6 . März . Die beiden Arbeiter Dornburg
und Schwietach aus Warwick , die gestern unter dem
dringenden Verdacht , das Verbrechen an dem Juwelier
Plunz begangen zu haben , verhaftet wurden , werden vor¬
aussichtlich schon morgen auf Anordnung des ersten Staats¬
anwalts Krause vom Landgericht 3 dem Untersuchungs¬
gefängnis von Moabit zugeführt werden . Die im Anfang
der dre ßlger Jahre stehenden verheirateten Beschuldigten,
die bereits vielfach vorbestraft sind , haben mit ihrem Alibi¬
beweis kein Glück gehabt . Dieser ist vielmehr vollständig
mißlungen.

Torpedoboot 8 178 gefunken.
Bor Anker gerammt.

Helgoland , 5 . März . Der Zusammenstoß ereignete
sich, als bereits der größere Teil der an der Uebung be¬
teiligten Schiffe in den Hasen eingelaufen war . Das Tor¬
pedoboot 8 178 war im Begriff , etwa 7 Seemeilen vor
der Düne Anker zu werfen und wurde dort unvermutet bei
völlig unsichtigem , stürmischem Wetter auf Backbord gerammt.
Einer der Geretteten erzäh te, daß es ihm im letzten Augen¬
blick gelungen sei, sich durch einen Sprung ins Wasser vor
dem Hinabgerissenwerden zu bewahren . Das Schiff ist
kaum noch zwei Minuten über Wasser geblieben , das Wasser
drang sofort in Strömen in das Innere . Obwohl die Un¬
fallstelle sofort mit Scheinwerfern abgesucht wurde , war von
dem Schiff nichts mehr zu sehen , und nur die mit dem
Wasser kämpfenden Leute konnten aufgefischt werden . Es
wird bestimmt versichert , daß sämtliche Schiffe mit abge-
hlendeten Lichtern fuhren.

r Helgoland , 5 . März . Der „ Bossischen Zeitung"
zufolge hat der Assistenzarzt Nancke von dem unterge¬
gangenen Torpedoboot , der nach dem Unglück sich 35 Mi¬
nuten lang schwimmend über Wasser halten mußte , eine
schwere Lungenentzündung davongetragen Er liegt bedenk¬
lich krank in der Südkaserne darnieder . Die übrigen Ge¬
retteten befinden sich noch an Bord der Schiffe , von denen
sie ausgenommen wurden.

Die Zahl der Opfer noch höher?
Helgoland , 5 . März . Es ist möglich , daß das

Torpedoboot verstärkte Mannschaft hatte und die Besatzung
dann 93 Mann betrug . In diesem Falle würde die Zahl
der Opfer sich noch um 10 erhöhen.

Beileidskundgebnngen
sind zu verzeichnen vom P inzregenten von Bayern , vom
Kommandanten der österreichischen Marine , vom schweizer¬
ischen Bundesrat . Viele Blätterdes Auslandes geben dem
Bedauern über die Katastrophe Ausdruck.

Ausland.
Die französische Heeresreform.

Paris , 6. März. In der Deputiertenkammer brachte
heute der Kriegsminister den Gesetzentwurf betreffend die
dreijährige Dienstzeit ein . Schon bei seinen ersten Worten
protestierte die äußerste Linke mit unerhörter Heftigkeit . Der
Minister blieb ruhig . Der Präsident der Kammer versuchte
energisch die Ruhe wiederherzustellen , jedoch vergeblich.

r Paris , 6 . März . Der Gesetzentwurf über die drei¬
jährige Dienstzeit sieht für jeden diensttauglichen Franzosen

eine ununterbrochene dreijährige Dienstzeit in der aktiven
Armee vor , 11 Jahre in der Reserve der aktiven Armee,
7 Jahre in der Landwehr und 7 Jahre in der Reserve der
Landwehr , sodaß die Zeit der Wehrpflicht im ganzen 28
Jahre beträgt und zwar vom 21 . bis zum 48 . Lebensjahre.
Annahme der dreijährigen Dienstzeit in Frankreich.

Paris , 5. März . Der Gesetzentwurf über die drei¬
jährige Dienstzeit wird rückwirkende Kraft  erhalten und
Anwendung finden auch auf die augenblicklich bei den
Fahnen befindlichen Jahrgänge . Die Regierung wird auf
baldmöglichst « Beratung bestehen und aus der Annahme
eine Vertrauensfrage machen.

Paris , 4 . März. Die Regierung hat heute in der
Deputiertenkammer einen Gesetzentwurf eingebracht , durch
den Nachtragskredite für Marokko für das Etatsjahr 1912
in Höhe von 133 Millionen Francs gefordert werden.

Petersburg , 5. März. Zur „Romanow-Feier ist
ein großer Teil der Stadt beflaggt und geschmückt. Außer
den zahlreichen malerischen Abordnungen asiatischer Völker
trafen einige lausend Angehörige reaktionärer Verbände ein,
um zu demonstrieren . Die Befürchtung von Unruhen ist
aber unbegründet , da die Polizei selbst hier außerordentliche
Maßnahmen trifft . Die Feststimmung ist stark gedämpft
durch das heute nach langem Frost eingetretene Tauwetter.

Mexiko , 4. März. Wegen Teilnahme an dem Morde
in Covadonga wurden weitere drei Personen standrechtlich
verurteilt und heute hingerichtet , darunter der Anführer
General Garcia Guevorra . Die Eimordung der vier
Deutschen haben nun insgesamt neun Personen mit dem
Tode gebüßt.

Der Balkankrieg.
r Belgrad , 5 . März . Das serbische „Preßbureau"

teilt mit : Aus Grund der von dem Armeeoberkommando
eingeholten Informationen muß die Nachricht über eine
Erhebung der Miriditen und der Malissoren , sowie über
deren Marsch nach Skutari als entschieden unwahr bezeichnet
werden . Das Truppenkommando von Durrazzo und Um¬
gebung meldet , daß keinerlei Grund zu Beunruhigung vor¬
handen sei und daß in den von den serbischen Truppen
besetzten Gebieten im Gebirge sowohl wie an der Küste
Ruhe und Ordnung herrsche.

r Konstantinopel , 6 . März . Ein amtlicher Kriegs¬
bericht besagt : Infolge des seit drei Tagen herrschenden
Schneesturmes ruhen die militärischen Operationen vor Tscha-
taldscha und bei Bulair beinahe gänzlich . Nur westlich von
Bujuk -Heikler in der Gegend von T -chataldscha kam es zu
einem kleinen Scharmützel . Unsere Truppen richteten ihr
Feuer gegen eine Schäferei , die der Feind für seine Zwecke
benutzte . Die bulgarischen Soldaten , die sich dort befanden,
wurden sämtlich bis aus drei getötet . Die Beschießung von
Adrianopel dauerte die letzten drei Tage fort , doch war sie
nur wenig heftig . Der Gesundheitszustand der Truppen ist
überall ausgezeichnet.

r Athen , 6 . März . Der Angriff gegen die Befesti¬
gungen von Ianina wurde am Dienstag durch eine heftige
Kanonade der griechischen Batterien eingeleitet . Es wurde
während des Tages auf das Fort Btsani , das anfangs
auf das Geschützseuer der Griechen nicht antwortete , an
30 000 Geschosse abgefeuert , die großen Schaden anrichteten
und 6 türkische Batterien zum Schweigen brachten . Während
die griechische Artillerie aus diese Weise die Aufmerksamkeit der
Türken ablenkte , rückten starke griechische Abteilungen vom
linken Flügel aus vor und erreichten die Höhe von Manoliassa.
Das Geschützfeuer , das die ganze Nacht angedauert hatte,
wurde gestern wieder lebhafter als die Griechen zum Angriff
vorrückten . Die Türken , die durch diesen Angriff völlig
überrascht waren , zogen sich in großer Unordnung gegen
Bisani zurück . Am Nachmittag setzten die Griechen den
Vormarsch fort und besetzten die Batterien von St . Nicola,
wobei sie 100 Gefangene machten . Auf dem rechten Flügel
trieb die Division Metzowo den linken türkischen Flügel
zurück , wobei die türkischen Offiziere vergebens versuchten
die Truppen zum Stehen zu bringen.

Athen , 6 . März . Vom Thronfolger ist folgendes
von heute früh 6 Uhr datiertes Telegramm eingegangen:
Da die griechische Armee die ganze linke Front von Ianina
sowie Bisani und Castritza besetzt und Effad Pascha um¬
zingelt hatte , erklärte mir der türkische Oberbefehlshaber,

daß er sich mit seiner Armee kriegsgefangen gebe. Ich
werde demnächst Einzelheiten über den großen Sieg der
tapferen Armee schicken. Die Bevölkerung von Athen be¬
weist infolge der Siegesnachricht großen Enthusiasmus.
Die Kirchenglocken läuten und man singt die National¬
hymne.

r Sofia , 6 . März . Die Bewohner von etwa 40
Dörfem der bulgarischen Dobrutscha haben an den Minister¬
präsidenten , den Präsidenten der Sobranje , an Parteiführer
und hervorragende Abgeordnete Depeschen gerichtet , in denen
sie gegen den Gedanken der Abtretung der Dobrutscha an
Rumänien protestieren.

r Cetinje , 6 . März . Die Vertreter der Großmächte
unternahmen gestern bei dem Minister des Aeußem den an-
gekündigten Schritt , um zu fragen , ob Montenegro die Ver¬
mittelung der Mächte für den Abschluß des Friedens mit
der Türkei annehme . Der Minister erbat eine Frist für die
Antwort , um sich mit den Verbündeten ins Einoemehmen
setzen zu können.

Sofia , 5 . März . Die Gesandten der Großmächte
machten heute mittag eine Demarche bei dem Ministerpräsidenten
Geschow , um ihm mitzuteilen , daß die Türkei um die Ver¬
mittlung der Großmächte zur Herbeiführung des Friedens¬
schlusses gebeten habe und um ihn zu fragen , ob Bulgarien
geneigt sei. die Vermittlung unter denselben Bedingungen
anzunehmen . Geschow dankte und erwiderte , er werde die
Mitteilung dem Ministerrat unterbreiten und sich mit den
Verbündeten über die zu erteilende Antwort verständigen.
Die Erklärung Geschow hat enttäuscht.

r London , 6 . März . Die Botschafter berieten , wie
das Reutersche Bureau erfährt , in ihrer heutigen Konferenz,
die 2V , Stunden dauerte , über die durch den rumänisch¬
bulgarischen Streit geschaffene Lage . Die nächste Versamm¬
lung findet am Dienstag statt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 7. März . Auf dem gestrigen Viehmarkt waren zu-

geführt : 11 Paar Ochsen, 5 Paar Stiere , 107 Kühe , 67 Kalbinnen und
Rinder (Jungvieh ) und 71 Kälber . Verkauft wurden : 4 Paar Ochsen
mit einem Gesamterlös von 5863 ^ , 4 Paar Stiere mit einem Gesamterlös
von 777 35 Kühe mit einem Gesamterlös von 11095 20 Kalbinnen
u . Rinder (Jungvieh ) mit einem Gesamterlös von 5812 ^ u 31 Käl¬
ber mit einem Gesamterlös von 4892 Der Preis pro Ochse be¬
trug 311 —980 pro Kuh 250—580 pro Stück Jungvieh 240
bis 420 und pro Kalb 120—220 — Auf dem Echweinemarkt
waren zugeführt : 156 Läufer - und 187 Milchschweine. Verkauft wurdem:
111 Läuferschweine mit einem Gcsamterlüs von 5724 und 153
Milchschweine mit einem Gesamterlös von 3976 -6 . Der Preis pro
Paar Läuferschweine betrug 74— 138 ^ und pro Paar Milchschweine39—63 ^ k.

Freudeustadt , 3. März . Max Läufer,  Hotelbesitzer zum Rap¬
pen hier kaufte das Frau Friederike Wurster Ww . von hier gehörende
Wohnhaus an der Alfredstraße nebst Gärten um den Preis von
18  000 .>l. — Der Verkauf wurde durch die Firma Albert Prcß-
burger , Immobilien und Hypotheken in Horb a. N . abgeschlossen.

r Döffingen OA . Böblingen , 6. März . (Hohe Viehpreise .)
Adlerwirt Kemmerle verkaufte dieser Tage eine Kälberkuh mit dem
dritten Kalb als Zuchtkuh an den Viehhändler Kahn um 832 Mark.
Das wertvolle Tier kam ins Bayerische . Bor 10 Jahren noch hätte
man um diesen Betrag zwei schöne Kühe kaufen können.

1 Kein Kranker verzweifle.
Schon alte Chroniken des Mittelalters berichten von den wunderbaren
Erfolgen des Lamscheider Stahlbrunnens , und heute bezeugen tausende
von Genesenen , daß der Gebrauch dieses Kurbrunnens ihnen dir Ge¬
sundheit erwirkt hat . Ein Beispiel : „Ich hatte fürchterliches Reißen
in allen Gliedern , nervöse, schlaflose Nachte und große nervöse Magen-
und Darmbeschwerden . Mißstimmung und Verdrießlichkeit brachten
mich so weit , daß ich die Lust zum Leben verlor . Ich kann Ihnen
brieflich die Krankheilsymptome gar nicht alle aufziihlcn , welche ich
auszustehen hatte : es schien, als gebe es gar keine Hilfe mehr . Ich
konnte vor Schwäche nicht mehr allein gehen. Nach Verbrauch der
20 . bis 25. Flasche dieses köstlichen Lamscheider Stahlbrunnens ist es
anders geworden : mein Appetit ist gut , die Schmerzen haben nachge¬
lassen, ich gehe gestärkt , mache leichte Gartenarbeit und schlafe ausge¬
zeichnet. Der Stuhlgang ist regelmäßig und die frohe

heitere Lebenslust ist wieder erwacht ."
Ausführliche Mitteilungen über Anwendungsgebiet , Kurerfolge , Bezug des
Brunnens kostenlos : Lamscheider Stahlbrunnen , Boppard a. Rh . 0 . 197.

Mntmafil . Wetter am Samstag u«d Sonntag.
Für Samstag und Sonntag ist zwar noch veränderliches

und zeitweilig trübes , aber zu vereinzelten Niederschlägen
geneigtes und etwas kälteres Wetter zu erwarten.

FLr die Redaktion verantwortlich: Karl Paar . — Druck«. Verl«der G. W. Zaise  r'schen Buchdruckerei(Emil Zaiser) NagoS

Nagold.

Wirtschafts-Verkauf.
Letzter Verkauf vom Gasthaus zum

„Lamm"
fikdet Samstag mittag L /̂s Uhr für die
noch nicht zugeschlagenen Gebäude und
Grundstücke  auf dem Rathaus in Nagold _ _
statt. Die Wirtschaft wird evsntl . ohne Bierzmang abgegeben,
»»gesagten Grundstücke werden von LI Uhr ab aus dem Rathaus proto-
kolliert und werden die Käufer ersucht, zu erscheinen.

Die

s Lster -Lseten

Wcrgokd.
^ .g-lsnsr I .SSS
zu Gunsten der Neuen
:: Stadtpsarrkirche ::

ä, Los 2
sind zu haben bei

G . W . Zaiser.
Ziehung am 14 . März.

Nagold.

Aufforderung zur Cteuerza-lung
eraeht an alle diejenigen Steuerpflichtigen , welche mit Entrichtung der
fälligen Steuer für 1. April LSL2/LS noch im Rückstand sind.

Den 5 . März 1913 . Ttadtpflege : Lenz.

Emmingen.

Zqd-Berpuchtmig.
Die Wtederoerpachtung der hiesigen Gemeinde¬

jagd von rund 558 Hektar findet am

Samstag , den 8 . März d. I.
nachmittags 1 Uhr,

auf dem Rathaus im öffentlichen Ausstreich statt , wozu
Liebhaber eingeladen werden . Unbekannte Steigerer habensich über ihre
und ihrer Bürgen Zahlungsfähigkeit mit einem Vermögenszeugnis
neuesten Datums auszuweisen.

Den 27 . Februar 1913 . Gcmcinderat,
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8 ' ILZl. 5e«!llSk flsgolrl.
Sonntag , den S . März , findet in der

Turnhalle nachmittags 5 Uhr , ein S
S
O

o o
o statt UN er M .Lwirkung von Fräulein I ^NNK (Sopran ), Herrn b
o ^ vlisrrnnni , (Tenor ) , Herrn Stadtpfarrer (Vary - ^
o ton ) und Herrn (Baß ) ,o Zur Aufführung kommt
8 „ciss firilsnär Binävett
o geistliche Trilogie von Hektar Berlioz

t4

Preis für nummerierte Sitze . I
„ „ unnnmmerierts Sitz .' . . . . 0,5

Kgl . Seminarrektorat:
D i e t e r l e.

Hauptprobe : Samstag abend Vs6 Uhr in der Turnhalle , ^
Eintritt 50 ^
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Llok . LtrenZer , Iffaxolä
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( -reiuisoitte Alaiiutzluile,

^vveifi ' uoItt - Uaiiutzlrtäe,

lliiulretzi -Nai 'melaäe,

^pii1v08en -NarinelAll6,

offVn unä in 1 I ^ uliä -Oläoel -n , govie in

2 . 5 . 10 nnci 25 ? 5nn6 - Iiimern.
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^ » » » » » » » » » » » s » » B
Mrttemdergkclm ^fer-srucU-Vere'ui.

Pserde-Bkrklliis.
Aus dem Kgl . Gestütshof in Offenhausen , Station der Bahn

linie Reutlingen — Münstngen — Schelklingen werden

am Montag , den 17 . März d. I . ,
Vs IS Uhr vormittags,ea. 20

vom Württembergischen Pferdezuchtoerein
ausgelesene und der Zuchtrichtung des
Vereins entsprechende

3 jährige

SW-MN

Rohrdorf.
Ca . 20 Zentner gepreßtes , gut

eingebrachtes

Roggenstroh.
sowie eine kleinere Partie

ZmiftWeim.Bih«e»fteLe«
setzt dem Verkauf aus

Jak . Kemps , Privatier.

unter die Mitglieder , im Aufstreich , gegen Barzahlung verkauft . Der
Bereinszuschuß zum Ankauf demselben betrögt pro Stück SV « Mark.
Die Zuchtfohlen können jederze 't in Offenhausen besichtigt werden.

Schloß Wslsegg , den 5 . März 1913.

Der Präsident de§Wiirit. Pserdezuchtvereins:
kürst A . von VLlädnrg -Volksgg.

Xaxolll.

MM.SOIettrW.Mtrgtzen
große Auswahl Tapeten und Matten

empfiehlt billigst

HrK . ULL ^ Il » ! »INN-

Sattler - « nd Tapeziermeister.

Mchen geWt.
Für das cvang . Siadtpfarrhaus

n Waldshut suche per sofort , oder
1. April ein Mädchen welches wo¬
möglich kochen kann , bei hohem
Lohne . Angebote erbittet

Frau Fabrikant Karl Kemps,
Stichlingen in Baden.

Aus 15 . März suche ein älteres,
solides , fleißiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.

Auf 1. April suche ein solides,
tüchtiges

Mädchen
für Zimmer und Haus , welches
etwas bügeln und waschen kann.

Frau Fabrikant Karl Scheufele,
Pforzheim , Luisenstr . 54.

LehrliW-GW.
Ein ordentlicher kräftiger Junge,

welcher Lust hat das Metzger¬
handwerk gründlich zu erlernen,
wird nach auswärts in gutes
Haus gesucht.

Näheres zu erfragen bei
Chr . Raas

Nagold Marktstr . 204.

Soeben erschien:
: : ksvoL ' it - : :

Moden -Mbum
Frühjahr — Sommer

Vorrätig bei
Hl. W L » L8vr ' sche Buchhdlg

Kesreit
wird man von allen Hantnnreinigkeite«
und Hautausschlägen , wie Miteffer,
Finnen , Blütchen , Gesichtsröte usw. durch
tägliches Waschen mit

Stekkeups.-Teerschwesel-Seise
V . nissiiil < « . . K » «tv 1»« n 1
t St . SO bei

Louis NSIrle

Ebhausen.
Krankheitshalber verkaufe meine

28 Wochen trächtige

gut im Zug
Friederike Hanfer,

Schreiners Wwe.
am breiten Weg.

Ebhausen.
Gin ;

Mutter¬
schwein W
mit Zungen

hat zu verkaufen
Christian Ranser.

Mötzingen , den 6 . März 1913.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteil¬
ung , daß unser lieber Gatte , Vater , Bruder,
Schwager und Schwiegervater

Gottlieb Morlok,
Kirchengemeinderat,

nach kurzem
Schlaganfalls

Leiden an den Folgen
im Alter von 71 Jahren

eines
heute I

früh sanft in dem Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bittet

die trauernde Gattin : Friederike Morlok , geb . Müller,
mit ihren Kindern.

Beerdigung Samstag nachmittag Vs 2 Uhr.

Mitteilungen des Staudesamts
der Stadt Nagold.

Geburten : Lydia "Karoline , T . des Karl
Christian Günther , Kupserschmiedmstrs.
hier , den 2. Marz.

Anzeigen
haben im

durchschlagenden Erfolg.

Me Mere MSekrckuie Lr!v.
Ssxrttuäkt 1908 . I >« » «1oi »» t . iw vürtt . Zedvarrvalä.
Institut 1 . Lu » x «8  kür LsLävIsrvisssiisvdnkbAi.

! llsuäklLLknäömis . — krkilrt. vsdLllgskvlllor . — 6K1L88
Nsülsvdülv . — VordvrvItnllA rum killj ädr.-kxsmsn.

Buslünävrlmrs . — Litis gsnnus Bärvssv!
>̂ .usFvr.LrkolZs.—VorrAl.VsrxüsA.—6lssuiiäsIIödsuI »xs
Lrospvkis äurvü äis Oirskiorsu 2ügs1 unä kisvdsr.

NsurmillLdms
14. Bxril 1913.

Uss unstreitig beliebteste

VeilürMseilensiuIvL !'
entkält ueî encis und nützliche
Sescbenste wie /Vlesser, kcberen,
Sabeln , Löffel, Portemonnaies

lbSkLNILlL 6 6 M K 8.

beim alten Kirchturm . Telephon Nr . 26.

^xsntlir Vl iirtt . llniilt.
Giro -Lonto bei der Reichsbankhauptstelle Stuttgart.
Giro -Conto bei der Württemb . Notenbank.
Postcheck-Conto Nr . 402 beim Postcheckamt Stuttgart.

Staatspapiere.
g Deutsche Reichsanleihe 1918

Kurse vom 6 . März ISIS

. „ Deutsche Schutzgebiets-
Anleihe 1913/16

3 ' /, „ Württ . Staatsanl . v. 1903
4 „ Württ . Staatsanl . 1921
4 .. Bad . .. 1921
4 „ Bayer . „ 1920
4 „ Herzog !. S . Coburg . Ld.

4 „ Hess. Landeshyp . Bk . 1920
5 „ Chines . Tientsin Pukow . 1919
4 „ Oesterr . Goid -Rente
4 „ Oesterr . Kronen -Rente
5 Eao Paulo v. 1908
4 „ Rumän . Rente o. 1908
4 „ Türk Bagdad -Bahn 11.
4 „ Ung . Gold -Rente
4 „ Ung . Staats -Rente v. 1910
4 „ Zoll . Türken
Pfandbriefe » . Obligationen.
4 o/g Franks . Hyp. Bank 1920
4 „ Franks . Hyp . Cred . S . 46
4 „ Franks . Hyp . Cred . 1921
Annahme von

ginnende

99 .-

97-
85 .30
98 .50
97 .50
99 . 10

99 . -
99 .10
95 .50
90 .30
84.70

100.50
87 .—
80.-
86 .65
84.10
74 .80

98 . -
96 .50
97 .20

elder« von jedermann
Verzinsung.

o/„ Preutz . Pfandbf . Bk . 1920 96 .36
Rhein . HyP . BK. 1921 97.40
Rhein . Wests . Bdn . Cred .1920 96 .10
Schwarz . Hyp . Bk . 1919
Württ . Cred . Verein 1920
Württ . Hyp . Bank 1920
Ungar .Lds . Lentr . s in
Sparkasse I Ungarn

4 „ Pester ung . Com - mündel¬
merz. Bank l sicher.

4V, „ Anatol . E . B . Obi . II.
4V° „ Rheingau Electr . Werke

rückz. «. 103 .— ab 1917
Aktien.

Berliner Handelsgesellschaft
Deutsche Bank
Disconto -Gesellschast
Dresdener Bank
Württemb . Bercinsbank
Württemb . Notenbank
Wiener Bankverein

Reichsbankdiskont

.5«
99 . -
99 .-

87 .20

88 .50
94 .-

96 .50

167.20

ISO.-
155.70
139.40
121.80
135.10

6"/o
gegen höchstmögliche, sofort be-

Abgabe dou^Darlehen , gegen Hypothek, Bürgschaft oder sonstige Sicherheit, zu

Eröffnnng lanfeude ^Re ^ unnae « (Conto-Corrente) mit und ohne Creditgewährung.
Eröffn ««« provifionsfreier Check Contr , kostenlose Abgabe der Checkheste.
An - «nd Berkanf von Wertpapieren aller Art , sowie von Wechseln, Checks rc.

bei billigster Berechnung.
Erledigung von Börsenaufträge « für in- und ausländische Börsen.
Einlösung von Coupons , ausländischem Geld , verlosten Effekten rc.
Bcrlosungskontrolle und Versicherung gegen Kursverluste im Berlosungssalle.
Vermietung dtebes - und feuersicherer Kaffen -Schranksächer unter Selbstoerschlutz

der Mieter , je nach Größe L ^ 6.—. ^ 8.— und ^ 10.— pro Jahr
Kostenlose Beratuna in Geldanaeleaenheiten für jedermann.
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